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Haupttitel Die Geschichte eines Dorfes 

nterzeile “ur Entwicklung der kommunalen Einrichtungen und Belange 

| Burgzscheidungens bis 1945 Fortsetzung 
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ı ; Haben sie sich schon einmal mit der Wissenschaft des Wasser- 

2 ; tragens beschäftigt? In Burgscheidungen konnten sie sie er- 

8 ; lernen! Und es war eine Wissenschaft! Drei gemeindseigene 

u Brunnen standen der Bevölkerung zur Ausübung dieser Wissen- | 

= schaft zur Verfügung. Für Nensch und Tier mußte das Wasser 

6 ! in Bütten nach Hause getragen werden. Mancher junge Shemann, 

Bi von außerhalb zugezogen, stand ziehnlich ratlos da, als ihm 

a das erste Mal aufgegeben wurde, Wasser zu holen. Die Bütte, 

; ca. loo 1 Wasser fassend, wurde zum typischsten Gerät des 

pP, Haushalts. Zwar wurde dem Wasserträger ein Holzbrettchen mitt 

= gegeben, welches auf dem Wasser schwimmend, das Überschwappeh 
E: : 

desselben verhindern sollte, aber dennoch ließ es sich zumin- 

: dest anfangs nicht vermeiden, daß das sehr kalte Brunnen- 

ne dien F 
n&aßt nur und ZU 

| zum Wassersparen 

;ı Denken aber auch 
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seines bahn Ze5 angepast, dem Irager 

er Nacken und Rücken £loß, 

auch 

sie, geneigte Leser, und nicht mur 

1 Zeile Schreibmaschine = durchschnittlich 62 Anschläge = 2 Druckzeilen bei 12 Cicero, 
Streichungen und kurze Ausgänge beim Zählen der Manuskriptzeilen beachten | 
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: Bursgscheidunger Leser daran, wenn sie heute den Wasserhahn auf- 

:in dem Gutshof und dem Wohnhaus des Rentmeisters war eine solche 

| An i “ = 75 An a En = MEsiE 

| stränge anzuschließen, aber Burgscheidungens finanzielle NMörlich- 

| ı a T- nn I+ 3 3. > 7 a Fon De *_ a 2. 

: Kelten waren eben nur die eines typischen wutscdories, In cen Als 

am rn a Asacar flamarnr 7 enhr esYr] vu 7 1 in hatı Fe asrh 
nnahmen dieser Gemeinde nur seär gering waren. »>le Delleien 31C2 

„. man schon mit diesen relativ geringfügigen Mitteln zur Veränderung 

„| der kommunalpolitischen Situation im Ort unternehmen, Und dabei 

„ist noch zu berücksichtigen , daß von der Gemeinde alljährlich 

.. an den Kreis für Umlagen ca 500 Mark und an den sogenannten Ge- 

| sambschulverband jährlich etwa 2000 Mark abgef 

: In den Jahren der Nazizeit erhöhte sich das Haushaltsvolumen Burg- 

  

drehen? Der Graf von der Schulenburg hatte die Wasserfrage Tür sich 

natürlich sehr zeitig gelöst. In dem Schloß lief Wasser, soviel 
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= wurde, durch eine Wass Ei
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m   en kleinen Einnahmen zusan men. Was konnte 
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scheidungs auf rd.-1l10o 000 bis 12 ooo Mark im Jahre 1944, 

Aber auch diese Summe sollten der Gemeinde nicht zugute kommen, 

Hitlers Finanzberater Schächt hatte die Finanzierung des verr 

t 
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brecherischen Krieges spitzfindigs und fein ausgeklügelt. Burg- 

scheidungens Beispiel mag dies für jede andere Gemeinde hier be- 

weisen. Durch die Naziregierung wurden die Grunädsteuern erhöht, 

wurden neue Steuern eingeführt, wie beispielsweise die sogenannte 

Bürgersteuer und damit schraubte man systematisch die Zinnahmen aus 

der breiten Masse der Bevölkerung hoch, Parallel dazu erhöhte sich 

die sogenannte Kreisumlage auf jährlich 2,500 Nark; zusätzlich 
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| nete an, geschrieben steht "empfahl", die Bildung von sogenann 

.: jugendheimbaurücklage" usw. hießen. Auf jedem Fall hatte man damit 

: mit diesen auf Banken und Sparkassen liegenden Geldern den Krieg 

: zu finanzieren. Also, eine Methode 

: lebhaft in Erinnerung haben. So kam es, daß diese "Rücklagefonds" 

.; Kriegsende auf beachtliche Werte angewachsen waren. 

. R msn. s ir en Be nos ni i ren a EHE ms 
! Kanonen für einen verbrecherischen Krieg veruntreut warden. Die 

  
  

| erfand man dann noch eine Kriegsbeitragsumlage, die sich im Jahre 

: 1941 beispielsweise für Burgscheidunsen auf rd. 1.100 Mark belief, 

ingen bereits rd. 30 % der zur Verfügung stehenden Mittel: CH
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; an die "Obere Behörde" ab. Diese "Obere Behörde" tat aber noch mehr 

..__4 

: für die Finanzierung der räuberischen Kriesspläne Hitlers. Sie ord-“ 

r 

en 

: Rücklagefonds für an sich auch für Burgscheidungen lohnenswerte 

7 er - ; Objekte, Wer-konnte schon etwas dabei finden, daß solches Rücklage- 

: fonds die Bezeichnungen "Schulbaurücklage, Wegebaurücklage, Hitler- ; c >79 % ee 

=»ı 4 

.; die Gemeinde zu weiteren Sparmaßnahmen gezwungen, um inzwischen 

a2 

wie wir sie alle beispielsweise ® 

: durch das Sparsysten für den ach so begehrten "Volkswagen" noch 
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les Burgscheidunger Haushaltes, lau 
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Sparkassenbücher ie 600 Mark 

Rücklage Wiesenwege rd. ne 

Wegebaurücklage rd. 46 loo- " 

Schulbaurücklage re 3200 “ 

Hitlerjusendheimrücklage Bos= " 

Betriebsmittelrücklag 

  

Auch diese mühsame erarbeiteten Steuergelder waren gemeinsan mit 

Millionen und ungezählten Milliarden Spargroschen in Panzern und 
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Jahre vorher hatten die Gemeindeväter von Burgscheidungen in einer! 

anderen Angelegenheit "gut geschaltet" wie man so segt, um eine 

nennenswerte Forderung vor einem ähnlichen Schicksa Le die 
5 x ? 

übrigen Rücklagen zu bewahren. 

Mit dem Grafen wurde ein zwanzigjähriger Jagäpachtvertrag abse- 

schlossen und als Gegenleistung des Grafen dafür der u der 

Straßen von der Unstrutbrücke bis zur Ausfallstraße nach Karsdorf 

sefordert. Die Jagd wurde zwar ausgiebig genutzt, der Straßenbau 

jedoch endete bereits bei der jetzigen RTS. Wenn auch der Vertrag 

von dem Grafen nur zu Neil erfüllt wurde, so war dieser Straßen- 

Bu
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Cu
 bau für die Geneinde ein Fortschritt, der natürlich auch dem Grafen 

selbst sehr dienlich war. Interessant ist, daß Burgscheidungen 

auf ähnliche Weise in der Kaiserzeit zu der alten Unstrutbrücke 

kam. Zwar hatte "Ihre Majestät" für Dörfer wie Bursscheidunger 

keine finanziellen Mittel, um kommunale NMißstände zu beheben, aber 

gemäß dem damals in diesen Kreisen gültigen Motto 't "Man ist M 

gsalant, man macht Präsente" erhielt Frau Gräfin von der Schulenburk 

fürtttreue Diente bei Hofe" die Unstrutbrücke von "Ihrer Majestät" 

geschenkt. Ja, geschenkt, denn über den tatsächlichen"Kraufpreis" 

waren keine Einzelheiten mehr feststellbar! 

Größere Reparaturen, deren ein solches Objekt ständig bedarf, 

wurden in der folgenden Zeit aber nicht von der "Prau Gräfin 
je] 

übernommen, Gleichermaßen war es auch mit den zum Gut gehörenden 

Wohngebäuden. Konnte man eigentlich zu jeden dieser Häuser 

"Mohngebäude" sagen? Nein, natürlich nicht. Und der Volksmund 

hatte schon längst den damals 

kaserne" übernommen, Unterkünfte für polnische Saisonarb siter, 

die man auch heute noch in vielen Orten findet und wie sie in 

Burgscheidungen Zeugnis ablegen von dieser überwundenen Zeit
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Ein trauriges Erbe für unsere junge Republik, wel 

summen an Renovierungskosten bzw. Reparaturkapazi v 

hat und auch weiterhin benötigt, wie beispielswaise in Burgschei- 

ungen, wo der Volkswirtschaftsplan für das Jahr 1965 allein 

30.000 MDN für diesen Zweck vorsieht. 1965 wird im Rahmen der kom- 

plexen Werterhaltungsmaßnahmen die "Schnitterkaserne" einsr Gene- 

ee 
ralreparatur und Modernisierung unterzogen. Und nicht viel besser 

wer es auch bei anderen Gebäuden, die zum Gut gehörten, ‘Zwar waren 

die Mieten dafür verhältn ismäßis jedris ie wurden zleich von lie Mieten daf verhältn ismäf 18 nleärig, SIie wurden giIEelch von 

Tal in De ei m ad a stnbhao 0 As Lohn abgezogen, dafür wurde aber auch so gut wie nichts an der 

Verbesseruns und Erhaltung der Objekte getan. 

Ein anderes heiß umstrittenes Problem für unsere Bürger war seit 

dem Jahre 1922 die notwendige Neuanlegung eines Friedhofes, 

In vielen Sitzungen der: Gemeindevertretung und des Gemeinderates 

= ie Iammihar hatat: x I om ) hm AeT 3 3 r wurde darüber beraten, wurden dazu Pläne geschmiedet, die sich 

Der kleine Frieähof neben der Kirche gestaktete den Verstorbenen 

nur für etwa 30 bis 35 Jahre eine ungsestörte Ruhe, dann wurden 

die Plätze erneut benötigt 

Aus diesem Grunde war auch an die Errichtung einer Friedhofshalle 

auf diesem kleinen Gelände nicht zw den ken und so manches Problen 

Pe 
der Hygiene ist daraus in den Trauerhäusern entstanden, vor allem 

in den kleinen Mietwohnungen, an heißen Sommertazsen. 
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Größere Reparaturen, deren ein solches Oblekt ständig bedarf, 

wurden in der folgenden Zeit shbear nicht ven der "Frau Griftar 

übernommen. Gleicherusßen wer es auch mit dem zun Gut gehören 

den Wohngebäuden. Konnte man eigentlich zu jedem dieser Häuser 

"(ohngebäudse" sagen ? Mein, natürlich nicht. Und der Volksmund 

hstte schon längst den damsis gelinuligen Begriff "Schnitte 

kaseme" übernonssn, Unterkünfte für polnische Ssiscnarbsilter, 

de man auch heute noch in wi:len Ürten findet und wie sie in 

Burgscheidungen Zeugnis sblegen von dieser überwundenen Zeit 

höchster Ausbeutung» Einttrauriges Ürbe für unsere junge Repu- 

blik, welches bereits Ri:sensunmmen an Nenovierungskosten, bzw. 

Repsraturkapaziiäten verschlungen hat und such weiterhin be- 

nötigt, wie beispielsweise in Burgschsiäungsn, wo der Volks- 

wirtschaftsplan für das Jahr 1365 allein 30.000 ÜDN für diesen 

Zueck vorsisht. 1960 nird in Ralman der komplexen Nerterkaltungs- 

maßnahmen dle "Sehnitterkasems" einer Generalreparstur und No- 

demisierung unterzugen. Und nicht viel besser war es auch bei 

anderen Gebäuden, die zum Gut gehörten. Zwar waren die Nleten 

defür verhältnisnäßig nleärig, sic wurden gleich von Lohn abgezogen, 

dafür wurde aber auch so gut wis nichts an der Verbesserung und 

Trhaltung Ger Objekte getan. | 

seit dem Jahre 1922 die notwendige Seuanleagung sines Trieühofes, 

In vielen Sitzungen der Gsneindevertretung und des Gemeinderstes 

wurde dsrüber bersten, wurden dazu Fläne geschmiedet, die sich 

dann mangels Mittel und Genehmigung nicht verwirklichen ließen, 

Der kleine Friedhof neben der Kirche gestattete den Verstorbenen 

nur für etwa 30 bis 35 Jehre eine ungestörte Ruhe, dann wurden 

äle Ylätze emeut benötigt.



    

"Aus dalesem Grund- war auch an die Urriehtung einer Fried“ 

hofshalle su? dicsen kleinen Gelände nicht zu denken und 

so manches Problem dep Äygiene ist deraus in den Irauer- 

köusern entstanden, wor sllemin den kleinen Mletwohnungen 

en heißen Sommertagen- 

Fortsetzung Tolgt


